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LiertrPhrUcher Monsrmenttprei!
ins Haue aevracht, Mi. I. IS durch die
Nutzer Bqirk M . >. SS.

in der Stadt Mk. 1. 1v
Post bezogen lm Bezirk.

Amtliche AekavntMLchttttgm.

Straßensperre.
Wegen Vornahme von Wafferleitungsarbeiten

zwischen Ernstmühl und dem nächsten Bahnwarthaus
ist der Bieiualweg zwischen Hirsau und Ernfimühl
auf der rechten Nagoldseite von Montag den
17. d. M. an auf etwa 14 Tage gesperrt.

Calw,  den 13 . April 1899.
K . Oberamt.

Voelter.

Straßensperre.
Wegen der Grabarbeiten zur Wasserleitung

können von Samstag den 15 . d. M . ab bis auf
Weiteres sämtliche durch Alzenberg führende Wege
nicht befahren werden.

Calw,  den 13 . April 1899.
K. Oberamt.
Voelter.

Dir Ortsbehörden
werden darauf aufmerksam gemacht , daß Heuer in
sämtlichen Gemeinden der Markungsgrenzumgang
vorzunehmen ist.

Calw,  den 13 . April 1899.
K . Oberamt.
Voelter.

Calw.  DaS K. Ministerium der auswärtigen
Angelegenheiten , Abteilung für die Verkshrsanstalten,
hat der Anregung des Beirats entsprechend , die Be¬
lastung des Zugs 291 Calw -Nagold als Frühzug,
verfügt.

Stuttgart , 13 . April . (Württ . Land¬
tag .) Präsident Pay er eröffnet die Sitzung . Frhr.
v. Wöllwarth  erklärt vor Eintritt in die Tages¬
ordnung , daß die „Frankfurter Zeitung " das Opfer
eines Handschriftenfälschers geworden sei. Er bezahle
100 wenn dieser dunkle Ehrenmann gefunden
werde . Präs . Payer:  Dazu sind wir wohl nicht
in der Lage (Heiterkeit ) . Fortsetzung der Einzel-
beratung  über die Neuregelung der Ge¬
halte . II . Abteilung.  Räte , Stabsoffiziere des
Landjägercoips , Vorstände höherer Anstalten , Direktoren
der Irrenanstalten u . s. w . mit Gehältern bis zu
6700 Bueble (Z .) beantragt , dem Vorstand
der tierärzlichrn Hochschule statt um 700 nur um
200 ^ aufzubestern . Wird angenommen . Sommer
(Z .) verlangt , daß dem ersten Konservator am Natura-
Ilsnkabinet ein Höchstgehalt von 5500 ^ bewilligt
wird , dem Oberbiblioihekar an der öffentlichen Bib¬
liothek aber nur ein solcher von 5400 Zustimmung.
Die übrigen Ziffern dieses Etats werden debattelos

genehmigt . III . Abteilung . Bezirksbeamte
und die in ihrem Rang stehenden Beamten (Forst¬
meister , Bauinspektoren , Oberpostmeister rc ) . Dis

Oberamtsrichter werden in da « neue Gehaltssystem
eingereiht , nicht aber die Oberamtleute und Kameral-

verwalter . Kiene  beantragt deren sofortige Einbe¬
ziehung . Nieder  hält die» im Interesse einer grö¬
ßeren Selbstständigkeit dieser Beamten gegenüber den

Vorgesetzten Behörden für dringend geboten . Minister

v. Pischek und v. Zeyer  sind mit dem Kom¬
missionkantrag einverstanden , die Anregung durch einen
Nachtragsetat zu regeln , wenn für die Oberämter und
Kameralämter der größeren Städte NatSgshälter be¬
willigt werden . Gröber  meint , wenn der Finanz¬
minister behaupte , man setze durch die gleiche Be¬
handlung aller Bezirksbeamten eine Prämie auf die
Mittelmäßigkeit , dann müsse man überhaupt mittel¬
mäßig « Bczirksbeamts gleich entfernen . Ein erster
Bezirksbeamter könne kein mittelmäßiger Mann sein.
Schnaidt  meint , es gebe auch andere Fälle , in
welchen man den Bezirksbeamten fortbefördern sollte.
Der KommissionSantrag wird genehmigt , ebenso sämt¬
liche 37 Ziffern dieser Abteilung . IV . Abteilung.
Hier werden nur noch Ziffer 1 und 3 : Administra¬
tive und technische Expedition erledigt . Minister v.
Mittnacht  verspricht für den nächsten Etat die
Besserstellung der Abteilungsingenieure . Die Ge¬
hälter der Landwirtschaftsinspektoren werden auf 3600
bis 3400 normiert und ein Antrag Sachs , bis
3900 ^ zu gehen , abgelehnt , ebenso der Antrag
Maurer  auf 2300 ^ hrrunterzugehen.

Cannstatt,  13 . April . Kaum sind die
ersten Spuren des erwachenden Frühlings sichtbar,
so regen sich in hiesiger Stadt auch schon viele fleißig«
Hände , um die Vorbereitungen für das in den Tagen
vom 33 .- 34 . Juli d. I . hier stattfindende 34 . schwäb.
Kreisturnfest  zu treffen . Der aus Vertretern der
beiden hiesigen Vereine „Turnverein " und „Turner¬
bund " zusammengesetzte Festausschuß unter dem Ehren¬
vorsitzenden Herrn Oberbürgermeister Nast hat bereits
die einleitenden Schritte gethan und die verschiedenen
Fachausschüsse ernannt , deren Zusammensetzung Ge¬
währ bietet für ein gutes Gelingen des Festes . Als
Festplatz wird von den bürgerlichen Kollegien der
allen Volksfestbesuchern wohlbekannte Wasen ringe-
räumt werden , der in Bezug auf Raumausdehnung
bei einem noch so großen Massenandrang gewiß mehr
als genügen wird . Um einen zahlreichen Besuch des
Festes seitens der schwäbischen Turnerschaft zu er¬
möglichen , sind bereits Eingaben an die K . General¬
direktion der Staats -Eisenbahnen abgegangen , welche
die Gewährung von Fahrpreisermäßigung und «vent.
Einlegung von Extrazügen für die Festieilnehmer be¬
zwecken. Bei der zentralen Lage des hiesigen Platzes
ist ohne Zweifel auf eine außerordentlich starke Be¬
teiligung auswärtiger Festgäste zu rechnen , umsomehr,
als sich hier neben der ernsten turnerischen Arbeit
auch reiche Gelegenheit bietet , Herz und Gemüt auf-
zusrischen im Anblick unsrer herrlichen Gegend , des
Gartens von Württemberg . H.

Oberndorf  a . N ., 13 . April . Unsere Stadt

und Waffenfabrik wurden heute hoch erfreut durch
den Besuch der Königlichen Majestäten.
Gegen V- II Uhr fuhr der Königliche Separatzug in
den Bahnhof ein . Am Perron hatten sich die Bezirks¬
beamten , die beiden Stadtpfarrer , die bürgerlichen
Kollegien und Gemeindebeamten , Kommerzienrat Mau¬
ser, die Direktoren der Waffenfabrik , 20 Festdamen
zum feierlichen Empfang eingefunden . Die städtische
Kapelle spielte die Königshymne . Ihre Majestäten
ließen sich die anwesenden Herrn vorstellen und be¬
ehrten mehrere derselben mit huldvoller Ansprache.
Frln . Klara Fiesel , Tochter des Oberlehrers , sprach
ein kleiner Gedicht als Willkommgruß und überreichte

Ihrer Majestät der Kö .iigin ein Rosenbouqaet . Im
K. Gefolge waren Gensraladjutant Generalleutnant
v. Bilfinger und Flügeladjutant Major Bieber , Ober«
jägsrmeister Frhr . v. Plato , Frhr . v. Raßler -Weiten-
burg . Erster Kammcrherr der Königin , Palafidame
Gräfin v. Uxkull -Gyllenband . Die Straßen waren
mit Tannen , Triumphbogen , Inschriften und Guir-
landen geziert , die Häuser beflaggt und bekränzt.
Vom Bahnhof bis zur Waffenfabrik waren in Spa¬
lieren aufgestellt etwa 600 Schulkinder , 7 hiesige
Vereine und 11 Militärvereine (mit etwa 350 Mann ) :

von Oberndorf , Boll , Böchingen , Dornhan , Epsendorf,
Fluor «, Harthausen , Serdorf , Trichtingen , Wald-
mössingen (zugleich mit dem Veteranenverrin ) . Seine
Majestät schritt dir Front ab und besuchte zurrst das
äußere Werk der Waffenfabrik , dann das mittlere
Werk und den Waffensaal daselbst . Die Königin
folgt « im Wagen . Der Eingang zur Waffenfabrik
im mittleren Hauptwerk , im ehemaligen Augufiincr-
kloster, war prachtvoll dekoriert mit Fahnen , Wappen
und Kränzen , am inneren Portal mit einem Triumph¬
bogen aus Grwehrläufen und Bajonetten . Hernach
fanden Schießproben statt am rechten Neckarufer . Bei
Kommerzienrat Mauser war das Dejeuner mit 17
Gedecken . Derselbe toastete auf die Majestäten und
im H« f unten sangen 70 Sänger vom Liederkranz
und Frohsinn das Lied „ Preisend mit viel schönen
Reden " mit Musikbegleitung . Der König erwiderte
den Toast huldvoll und drückte seine Befriedigung aus
sowohl über die interessante Besichtigung der Waffen¬
fabrik als auch über den freundlichen warmen Ein-
pfang seitens des Kommerzienrats Mauser und der
hiesigen Bevölkerung . DaS Wetter war sonnig und
hell , in der Frühe hatten wir Schneegestöber und
seit 2 Tagen fortgesetzten Rrgen . Nach 1 Uhr erfolgte
die Abfahrt nach Rottweil zur Besichtigung der Pulver¬
fabrik.

Giengen,  11 . April . Die 33jährige Tochter
des Oekonomen Gebhardt wurde gestern früh im
Wasser schacht des väterlichen Gartens bis an den Hals
im Wasser stehend aufgefunden . Von auf ihr « Hilfe¬
rufe herbeizeeilten Nachbarn hsrauSgezogen , verschied
sie wenige Stunden nachher , vermutlich infolge eines
Herzschlages . Ueber die näheren Umstände und die
Veranlassung zu dem verhängnisvollen Bade dürfte
die eingeleitetr Untersuchung näheres ergeben.

Berlin,  12 . April . Von nationalliberaler
Seite ist angeregt worden , im Reichstag eine Inter¬
pellation betreffend Samoa einzubringen . Die Ab¬
geordneten Haffe und Lehr haben bereits den Wort¬
laut der Anfrage festgesiellr , die an den Staatssekre¬
tär von Bülow gerichtet werden soll . In den übrigen
Fraktionen wollte man sich heute über die Frage
einer Interpellation über die Samoa -Angelegenheit
schlüssig machen.

Berlin,  12 . April . Die Norddeutsche All¬
gemeine Zeitung glaubt zu wissen, daß die deutsche
Regierung im Hinblick auf die neue Weigerung , welche
von englischer Seite gegen das bereits im Princip
angenommene Erfordernis der Einstimmung über die
Entscheidungen der Commission betreffs der Samoa»
Frage  erhoben ist, um eine bestimmte Erklärung
über die Stellung der englischen Regierung zum Samoa-
Vertrag « gebeten hat.
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Berlin,  13 . April. Gestern abend hatte
der hiesige englische Botschafter  eine längere
Unterredung mit dem Staatssekretär von
Bülow,  deren Verlauf an sich befriedigend war,
schließlich aber, wie der Lokal-Anzeiger schreibt, sich
mehr mit der Stellungnahme des englischen Kabinet»
gegenüber den deutschen Vorschlägen als mit dem
jüngsten Handstreiche der Samoaner beschäftigt haben
dürfte. Für die offenbare Wichtigkeit der Conferenz
spricht die Thatsache, daß gestern abend nach der
Vorstellung im Schauspielhause, die erst um 11 Uhr
zu Ende war, Herr von Bülow dem Kaiser darüber
noch Bericht erstattete.

Berlin,  13. April. Amtlich wird gemeldet,
daß die Engländer ein Dorf auf Samoa jeden Tag
beschoffen haben. Sowohl Leut« TanuS wie Mataa-
fa's plündern fremdes Eigentum. Am 1. April ist
eine englisch-amerikanische Landungstruppe von 70
Mann in einen Hinterhalt gefallen, (bei Vailele)
wobei drei Offiziere getötet und zwei Landungsge-
schütz« genommen worden sind. Die Kriegsschiffe
haben die Beschießung erneut. (S . unt.)

Berlin,  13. April. In französischen Blättern
wird die Nachricht verbreitet, die Absteckung der
Grenze zwischen Dahomey und Togo sei eingestellt
worden, weil sich Schwierigkeiten zwischen der deutschen
und französischen Grenz-Commission ergeben hätten.
Der Führer der französischen Commission Major Ple
habe sich dieserhalb nach Paris begeben, doch sei noch
keine Entscheidung gefällt worden. Demgegenüber
erfährt die Post, daß die Schwierigkeiten zwischen den
beiden Commissionen sich auf persönliche Reibereien
beschränken, die Major Plö unnötig aufbausche. Von
deutscher Seite wurde hierauf in Paris Beschwerde
über das Verhalten des Majors geführt, infolge dessen
sich dieser eine Rcctification seitens seiner Regierung
gefallen lassen mußte. Von einem Abbruch der Ar¬
beiten seitens der Grenz-Commissionen ist somit keine
Rede.

Paris,  13 . April. Di« Zahl derjenigen,
welche DreyfuS als unschuldig betrachten, nimmt in¬
folge der Enthüllung deS Figaro jeden Tag zu.
In höheren Kreise« wächst die Unruhe und daS Un¬
behagen in gleichem Maßstabe, denn mit Schrecken
fragt man sich, zu wessen Gunsten alle diese Fäl¬
schungen auLgeführt worden sind. Wenn nicht alle
Anzeichen trügen, so dürste bald eins neue Bombe
platzen, in Gestalt der Anklage wegen Hochverrats
oder der wissentlichen Beteiligung an einem solchen
und dieses trifft keinen anderen als den früheren
GeneralsstabschefBoisdeffre.

London,  12 . April. Der deutsche Bot¬
schafter Graf Hatzfeld ist hier eingetroffen, um die
Vorstellungen der kaiserlichen Regierung gegen das
Vorgehen der amerikanischen und englischen Behörden
energisch zu betreiben. In diplomatischen Kreisen
wird nicht daran gezweifelt, daß es Hatzfeld's per¬
sönlichem Einfluß gelingen wird, von der britischen
Regierung«ine der Würde Deutschlands genügende
Antwort zu erhalten und daß dann wohl auch in
Washington wie auch in London die Regierungen den
Ernst des von Deutschland geltend gemachten Stand¬
punktes anerkennen und zum Entgegenkommen bereit
sein werden.

London,  13 . April. Die Blätter betonen
zwar den großen Ernst der jüngsten Ereignisse
auf Samoa,  raten aber zur Ruhe und erklären,
daß eS notwendig sei, daß die Regelung der Ver¬
hältnisse auf Samoa den3 Mächten und ihren Kom¬
missären überlassen werde. Times meint, der jüngste
Zwischenfall habe keine Beziehung zu den Fragen,
die jetzt von den 3 Mächten beraten werden und
könne in keiner Weise deren diplomatisches Vorgehen
beeinflussen. In Betreff der wegen angeblicher Auf¬
reizung der Eingeborenen erfolgten Verhaftung
eines deutschen Pflanzers (s . n.) erklärt dasselbe
Blatt, bis zum Eingang näherer glaubwürdiger Ge¬
rüchte weigere eS sich, zu glauben, daß ein Bürger
einer befreundeten Macht ein solche» Verbrechen habe
begehen können.

Apia,  1 . April. Eine gemischte britisch¬
amerikanisch« Trupp« von 105 Mann geriet in einen
von den Mataafa-Leuten gelegten Hinterhalt und
war gezwungen, sich nach dem Strand zurückzuziehen.
Drei Osfizierr: LeutnantF , eeman  vom britischen
Kreuzer„Tauranga", welcher die Abteilung befehligte,
und zwei Amerikaner von der„Philadelphia" wurden
getötet.  Die Leichen wurden später enthauptet

aufgefunden. Zwei britische und zwei amerikanische
Matrosen wurden ebenfalls getötet.  Der Hinterhalt
befand sich auf einer deutschen Plantage, deren Ge¬
schäftsführer verhaftet und an Bord der„Tauranga"
gebracht wurde. Derselbe wurde in Haft gehalten
infolge eidlicher Erklärungen, daß gesehen worden sei
wie er die Mataafa Leute zum Kämpfen ermunterte.
Die Mataafa-Leute zählten etwa 800 Mann. — In
einem früheren Gefechte wurden 27 Mataafaner ge¬
tötet. Die Europäer erlitten dabei keine Verluste.

Der Kampf um Samoa.  Eine will¬
kommene Darstellung der Verhältnisse auf Samoa
unmittellbar vor den letzten Ereignissen bringt die
eben erschienene Broschüre „Der Kampf um und
auf Samoa" (Berlin H. Walter), deren Verf.,
Karl Marquardt,  amtliches Material benützen
konnte. Es wird da sehr übersichtlich berichtet, wie
seit dem Berliner Vertrag von 1889, den amerikanisch-
englisches Ränkespiel notwendig gemacht hatte, die
Verhältnisse sich entwickelten. Die Zurückberufung
MataafaS, der jetzt dm Deutschen von den Engländern
und Amerikanern als vertragswidrig vorgeworfen
wird, geschah ausdrücklich unter alls-itiger Anerkcnnuug.
Die im vergangenen Winter abgespielten Vorgänge
zeigen unwiderleglich, daß dis englischen und amerika¬
nischen Beamten in Apia, namentlich der Oberrichter
Chambers, sich immer mehr in Widerspruch mit den
deutschen Vertretern und mit tum Berliner Vertrag
gesetzt zu haben. Die Broschüre bringt Beispiele
dafür, wie unverantwortlich der Oberrichter gehaust
hat. Der Hamburger Emil Grevsmühl hatte am
19. Jan. „in stark angetrunkenem Zustande" die
Fensterscheiben des ObergerichtSgebäudeS zerschlagen.
Diese Thal eines Berauschten, an sich gewiß tadelns¬
wert, hatte der Oberrichter Chambers zu einem„ge¬
waltsamen Angriff auf das Obcrgerichtsgebäude und
der vorsätzlichen Zerstörung eines Teils Gebäudes"
aufgebauscht; behufs Absitzung einer Gefängnisstrafe
von 100 Tagen hatte er den Verurteilten sofort ver¬
haften lassen. Aehnliche Hebelgriffe des Oberrichters
werden mehrere aufgezählt, und man begreift, daß
die Erbitterung der Deutschen auf Samoa hochgradig
geworden ist. In einer Bittschrift an den Reichs¬
kanzler sprechen sie es rund aus, daß„eine gedeihliche
Entwicklung SamoaS auf Grund des Berliner Ver¬
trages sich als unmöglich herausgestellt" hat. Die
Verwaltung sei viel zu kostspielig; man habe ein
angelsächsisches, besser australisch-neuseeländisches, Be¬
amtentum mit großen Gehältern großgezogen; trotz
aller Vertragsbestimmungen, sei die englische Sprache
die amtliche geworden; daS deutsche Geld sei vertrieben,
der Dampferverkehr für den Handel sei von Eng¬
ländern und Amerikanern angeeignet worden und so
weiter. Kurzum, die Deutschen, die den meisten Be¬
sitz und den größten Handel auf Samoa haben, sind
durch die verbündeten Engländer und Amerikaner
unterdrückt worden und sollen ganz aus den Inseln
hinausgedrängt werden. Die Broschüre schließt mit
den Worten: „Unser Ansehen in Samoa ist un¬
wiederbringlich verloren; in Zukunft werden wir nur
noch die lächerliche Figur spielen, wenn wir wiederum,
wie schon einmal vor 10 Jahren, unseren Vertreter
desavouiren, wenn wir uns wiederum bücken vor
angelsächsischer Anmaßung, die diesmal die erste Kraft¬
probe auf die angelsächsische Verbrüderung bedeuten
soll. Auf unserer Seite ist daS Recht und nun—
Diplomatie handle!"

Dermischtes.
Eine billige Düngung von Obst¬

bäumen.  In der neuesten Nummer des praktischen
Ratgebers im Obst« und Gartenbau wird von einer
leicht zu bewirkenden billigen Stickstoffdüngungder
Obstbäume berichtet. Dem Freiherrn von der Borch
in Holzhaus«» bei Nicheim in Westfalen fiel eS auf,
daß unter seinen Obstbäumen einzelne sich durch be¬
sonder» grünes Laub, üppiges Wachstum und reich¬
lichen Fruchtansatz auSzeichneten, ohne daß er sich
anfangs die Ursache erklären konnte, denn die Obst¬
bäume waren sämtlich zu gleicher Zeit au» der gleichen
Baumschule bezogen. Bei genauerem Nachforschen
fand er, daß regelmäßig unter den kräftigeren Obst¬
bäumen die „ausdauernd« Lupine" wuchs, di« der
Wind vom nahen Walde unter den Bäumen angesäet
hatte. Herr von der Borch hat auf Grund dieser
Beobachtung sorgfältige Versuche gemacht und ist zu de,
wichtigen Entdeckung gekommen, daß Imxinus xeremüs,
so ist ihr botanischer Name, die unter Obstbäumen wächst,

dauernd einen außerordentlichengünstigen Einfluß
auf das Wachstum der Baume hat. Wer sich näher
für diese billige und bequeme Düngung interessirt,
lass- sich die betreffende Nummer des praktischen Rat¬
gebers im Obst- und Gartenbau von dem Geschäfts¬
amt in Frankfurta. O. kommen— sie wird gern
auf Wunsch umsonst zugeschickt.

Briefkasten.
Auf die verschiedenen Auflagen aus unserem Leser¬

kreise über die Kosten ec. einer Feuerbestattung, sind wir
in der Lage mitteilen zu können, daß sich dieselben etwa
folgendermaßen stellen-

Transport der Leiche(angenommen
von Calw aus ) nach Heidelberg ca. ^ SO. —,

Leichenwagen mit Trägern in Hei¬
delberg . . „ 25. —,

Kosten der Einäscherung . . . . „25. —,
Beitrag zur Amortisation des Cre-

matoriums . . . . . . . „40 . —,
Pfarrer , Kirchendiener rc. . . .

Gesamtkosten ca. 155. —.
Der Verbrennungsakt dauert ca. 2 Stunden.

StandesuMt Lülw-
Geborene:

7. April. Wilhelm Adolf, Sohn des Karl Binder»
Strickers hier.

Getraute  -
11. April . Gottlob Wilhelm H ay dt , Bäckermeister

hier und Nosalie Pauline Scheuerte hier.
Gestorbene:

8. April. Gustav Friedrich Wagner,  Fabrikant hier,
77'/- Jahre alt.

11. „ Johann Ludwig W eber,  Rotgerber hier,
61 Jahre alt . _

«stteSdierrste
am Sonntag Wisericordias Aomtnt , 16. April.

Konfirmation.
Vom Turm : 414. Der Kirchenchor singt: Ich

bin dein rc« Predigtlied: 383, Bei Dir Jesu rc. 9 Uhr:
Vorm.-Predigt : Herr Dekan Roos . Konfirmation.
'/- 3 Uhr: Unterredung mit den Neukonfirmierten, Herr
Stadtpfarrer Schund.Arcitag, 21. April.

10 Uhr : Vorbereitungspredigt und Beichte, Herr
Stadtpfarrer Schmid.

Kandw. Kezirksverrin Calw.
Eröffnung der Jungvieh nnd Fohlenweide

in Unterschwandorf.
Die von dem landwirtschaftlichen Bezirksoerein

Nagold unter Mitwirkung des landwirtschaftlichen
BezirksvereinsCalw auf dem Freiherrlich von Kechler-
'schen Schloßgut zu Unterschwandorf errichtete Jung¬
vieh- und Fohlenweide kann voraussichtlich bis
1. Juni d. I . in Betrieb genommen werden.

Der Tag der Jnbetriebsstzang und der Zufuhr
der Tiere wird denjenigen, die ihre Tiere anmelden,
noch näher bezeichnet werden.

Anmeldungen zur Benützung der Weide im
kommenden Sommcr wollen spätestens bis SS.
April d. I « bei dem Mitglied der Weidekommission
Herrn Oekonom Hugo Rau  in Calw gerichtet werden,
wobei die auf die Weide zu bringenden Tiere genau zu
bezeichnen sind und insbesondere das Alter der Tiere
anzugeben ist.

Unter den Anmeldungen haben die Inhaber
von Aktien der Jungoiehweide den Vorrang, im übrigen
ist die. Zeit der Anmeldung für die Berücksichtigung
bestimmend und eventuell bei gleichzeitiger Anmeldung
das Los.

Nur Mitglieder deS landwirtschastichen Verein»
können Anmeldungen einreichen. Zugelaffen werden
vorerst nur weibliches Jungvieh, welches minde¬
stens 10 Monat« alt sein soll, und Stntfohleu.
Junge Farren können nur bei genügende« Be¬
teiligung angenommen werden.

Die Höhe de» Weidgeldes kann erst später
festgesetzt werden, dasselbe beträgt voraussichtlich fü,
Jungvieh 35 sowie1 ^ Versicherungsbeitrag
und für Ijährige Fohlen 70- 80 ^ und 2jährige
90—100

Die Mitglieder des landw. Bezirksvereins er¬
halten für 1899 pro Stück Jungvieh einen Beitrug
von 5 Mark au» der Vereinskasse.

Calw,  12 . April 1899.
Der Vereinsvorstand:

OberamtmannVoelter.

l -ndm. Consxm-Perem Val« .
Malzkeime

sind wieder zu haben.
Der Vorstand:
A. Pflüger.



ZAtlichk KekaauksschAM

Lchuleintritt.
Montag , den 84 . April , beginnt in der Volksschule das neue Schul¬

jahr . Schulpflichtig sind diejenigen Kinder, welche im Jahr 1888 geboren find
und in diesem Jahre ras siebente Lebensjahr zurücklegen. Doch können auch
solche Kuder ausgenommen werden, welche 1893 geboren sind, wenn sie körper¬
lich und geistig hinreichend erstarkt find.

Die Knaben haben sich um 9 Uhr, die Mädchen um 10 Uhr bei Herrn
Unterlehrer Bo dam er einzufindm. Für jedes Kind ist beim Eintritt in die
Schule der Impfschein vorzuweisen.

Calw , den 14. April 1899.
K. Orts schulin spektorat.

Schmid.

Revier Hirsau.

Silönlisfiousverkauf von Aadelstammholz
am Freitag , den 81. April , vorm. 8 '/, Uhr,

im Gasthausz. Rößle  in Hirsau
saus Staatswald III Ottcnbronnerberq Abt. 3 bis 8 und
1l7. V. Lützenhardt Abt. 2 bis 4, 14, 15, 22, 26, 27,
(28, 29, 45, 46. 49, 50. VII. Weckenhardt, Abt. 2, 8,
!L6, 33, 38, 40.

Langholz: 3701 Stück Fi. und Ta., 1085 mit Fm.
Normal:  I 400. II . 591, III 568, IV 416, V. 80,
AuSschutz:  I . 371, II . 723, III . 720, IV. 442, V. 62.

Sägholz : 145 Stück Fi. und Ta., 152 Fo. mit Fm.
Normal:  I 20, II . 29. III . 9,
AuSschutz:  I . 66, II . 63, III 42; der größere Teil der Forchen

sind Rotforchen.
Die Offerte sind in ganzen und Zehntelsprozenten des Revierpreises aus-

auSgedrückt, verschlossen und mit der Aufschrift „Angebot auf Stamm¬
holz"  bis spätestens Freitag, den 21. April, vorm. 9^- Uhr beim Revieramt
einzureichen. Zu dieser Stunde findet Eröffnung der Offerte im Gasthaus zum
Rößle in Hirsau  statt.

Da« Ausschußholz ist zu 100°/° dsS Revierpreises berechnet. Auszüge,
Losverzeichnisse, Offertformulare durch's Kameralamt Hirsau.

Revier Wildbad.

Suömiflionsverkauf
auf aufbereitetes Stammhol;

aus Abt. II . 35 Vorderer Habnenfalz mit Weglinieholz aus
Abt. II 34/37; Abt. II . 52 Schaibleswiese; Scheidholz
(Windfallholz) aus Abt. II . 86 Mittlerer und II . 87 Hinterer

-Langerwald:
Buchen: 2 Stück mit Fm.: 2 I. und2 II. Kl,
Forchen: 1034 „ Lcmqholz Fm.: 18 I., 148 II., 322

III ., 305 IV. Kl.,
dto. 40 „ Langholz Fm.: 7 V. Kl,

Tanne« : 1071 Stück Langholz Fm.: 5311., 399 II , 304 in ., 230 IV. Kl.,
140 „ „ Fm : 21 V. Kl.;
51 „ Sägholz Fm. : 30 I ., 14 II , 8 III Kl.;

305 „ „ Fm.: 191 I , 45 II ., 36 IH. Kl.,
je mit Draufholz.

> DaS Holz von Abt. H. 35, 34/37 ist teilweise am Linienweg, hauptsächlich
aber am Schaiblesweg angerückt.

Normales und Ausschuß:Holz find zu den Revierpreisen berechnet.
Die Angebote auf die einzelnen Lose sind in ganzen und Zehntels-

Prozenten der Revierpreise zu machen, von den Bietenden unterzeichnet und ver¬
schlossen mit der Aufschrift:

„Gebot auf Stammholz vom Revier Wildbad"
bis Mittwoch, den 8« . April 1888 , vormittags 8 Uhr, beimK. Re¬
vieramt eivzureichen, woselbst zu der genannten Zeit die Eröffnung stattfindet,
welcher die Bietenden anwohnen können.

Losverzeichnisse und Formulare für Angebote sind vom Revieramt zu beziehen.

dto.
Forchen:
Tannen:

Wildberg.

Das in den hiesigen Stadlwaldungen an
fallene Langholz, zusammen 86,08 Fm., koni
unter den allgemeinen üblichen Bedingungen

im Submission»«»»- »
zum Verkauf und zwar:

° ^^ ^ » I. Langholz«
8,17 Fm. II . Kl., 18,41 Fm. III . Kl., 36,22 Fm. IV. Kl., 3,00 Fm. V.

II. Säabolr.
^ -01 Fm. I . Kl, 2,81 Fm. II . Kl., 3,46 Fm. III . Kl.

. ^stbhaber werden ern geladen ihre Offerte in ganzen und ZehntelSprozen
d» R-merpr-rsed-s Forstb-zirk Wildberg, in geschloffenem Couvert mit der A
ichnft„Offert auf das Nadelstammholz der Stadtgemeinde Wildberg" bis spÄesti
... Mittwoch, de« 18. April, morgend 8 -/. Uhr,
A A 't d,e Eröffnung der «mgelaufenen Offerte, welcher die SubmiUen
de,wohnen können, stattfindet, be, dem Stadtschultheitzenamt einzurrichen.
werden Abschriften können von der Unterzeichneten Stelle bezo§

Wildberg , den 12. April 1899.
Waldmeisteramt Mangold.

Revier Stammheim.
Derkauf von

LauöhotMmmeu

-5L

am Montag,
24. April, vorm.
10 Uhr,im Bad.
Hof in Calw

aus Stoats-
wald Schleif¬
berg, Kent-

heimerberg, Hirschloch, Dickemerschlößle
8 Buchen 38- 58 ow stark, 3—10

m lang, mit zus. 9,42 Fm.; 1
Elzbeer7 w lang mit 0,18 Fm.

Forstwart Bröhm  in Stammheim
wird die Stämme auf Verlangen oor-
zeigen.

Calw.
Am Montag , den IV. April

1888 , findet im Amtszimmer des Stadt¬
pflegers der monatliche allgemeine

Steuereinzug
statt.

Nachdem nunmehr sämtliche im Etats¬
jahr 1898/99 angesktzten rc. Steuer¬
schuldigkeiten verfallen sind, wird die
Bereinigung derselben in Erinnerung ge¬
bracht mit dem Anfügen, daß auf bal¬
dige Bezahlung gedrungen werden muß.

Stadtpflege.
Schütz.

Stadt Calw.
Vergebung von

Bauarbeiten.
Die zur Herstellung von Trottoirs

in der Bahnhof- und unteren Markt¬
straße erforderlichen
Betonier-, Maurer-, Steinhauer-,

Pflaster- und Asphaltarbeite«
sollen im Accord vergeben werden.

Zeichnungen, Kostend«!anschlag und
Bedingungen liegen beim Stadtbauamt
zur Einsicht auf, woselbst auch diesbe¬
zügliche Offerte bis längstens

Mittwoch, den 18. d. M.,
abends 5 Uhr,

einzureichen sind.
Den 13. April 1899.

Stadtbauamt.
Hohnecker.

Röthenbach.
Brennholzverkauf.

Am Montag,
den 17. April, mit¬
tags 1 Ubr, werden
auf dem Rathaus

119Rm. forcheneS
und tannenes, so¬

wie 15' Rm. buchenes Brennholz
verkauft.

Den 12. April 1899.
Gemeinderat.

Wuh- und Arennholz-
Wersteigerung.

Die Gemeind«
Hohenwarth

versteigert mit
Borgfrist bis 1.
Oktober ds. IS.
am Montag,
den17.dS.MtS.,

vormittags9 Uhr:
10 Gerüststangen, 20 Leiterstangen,

Hopfenstangen 20 II ., 20 III . 50
IV. Kl. ; 10 Stück Baumpfähle,
240 Rebstecken, 130 Bohnenstecken,
10 Ster buchenes, 5 Ster eichenes,
439 Nadel-Scheit.- und Rollenholz
und 778 Nadelwellen.

Zusammenkunft im Ort.
Am Donnerstag , den 8V. dS.

Mts . , vormittags 18 Uhr, auf
hiesigem Rathause:

7 Eichen, 77 Nadelklötzr und 721
Nadelstämme.

Hohenwarth,  den 11. April 1899.
Der Gemeinderat.

Morlock.

KriVat-Arrzeigerr.

Nenhengstett, den 14 April 1899.

Todes -Nnzeige.
L Heute morgen5 Uhr ent-
IM schlief sanft nach längerem

Krankenlager unser teurer Vater,
Schwiegervater und Großvater

Johann Aeter Kharrier,
Bauer und Baumwart,

in einem Alter von 78 Jahren.
DieseTrauernachrichtwidmentiefbetrübt

teilnehmenden Verwandten und Freunden
äie trauernäea Hinterbliebenen.

Beerdigung Sonntag,  den 16.
April, nachmittags3 Uhr.

Sonntag Abend

Lrbauunasstunde
im Berei«SH« rK.

von8—9 Uhr.
Jedermann ist freundlich singsladen.

Methodiftenkapelle.
Sonntag  vorm. 9 Uhr und abends

8 Uhr Predigt . Mittwoch  abend
8*/« Uhr Betstunde.

Jedermann ist freundlich eingeladen.

Laueliklud.
TamStag. den 15. ds. Mts «,

abeuds 8 Uhr.
MonatsUersammlnng

bei K. Kirchherr.
Zahlreiches Erscheinen erwartet

der Borstand.

Nächste Woche backt

SaugenvreHek«
Bäcker Heugle.

Samstag und Sonntag gibt»

Wtlh. Haydt,
Lederstroße.

IulliiellLL-
Kranke« und -Heneseude»

empfehle ich alte griechische Weine und zwar:
6-u»äi» zu 95 ^ die '/r Fl.
Lls.vrocks.xdnv „ 1.95 „ ffr „

cklo. ,, „ 1. „ /̂r „
Grrril Georgii.

Sämtliche Sorte«

Ksilsn
billigst bei

Orrgen Dreiß
am Markt.

Lmmmchti
zur Saat , empfiehlt die

Haydt 'sche Brauerei.
Ein möbliertes

Zimmer
ist bis 1. Mai zu vermieten.

Zu erfragen bei der Red. ds. Bl.

Kehrmädchen
für Kettenfach bei hohem Lohn und
kurzer Lehrzeit gesucht.

H- Wohkgemnt- ,
Liedenzell.
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Aür die vielen Beweise dsr Liebe und Teil¬
nahme während der Krankheit meines Schwagers

Jakob Dittrrs,
V für dis ehrende Begleitung de8 Vetsranenvrreinsvon

Altburg zu seiner letzten Ruhestätte, für die Spendung
des prächtigen Lordeerkranzes von Seit:» des Vereins,
sowie für den warmen Nachruf am Grade spricht im
Namen der Hinterbliebenen den herzlichsten Dank aus

Schultheiß Keppler.
Oberreicheubsch, den 13 April 1899

I

Dateiotiscker Vortraggaöenä.
Sonntag , den 16 . April , abends8 Uhr, im Saals des Bad . Hofs.

1. Die Schlacht bei Sedan und der Heldentod des Generals von
Gersdorff.

2 Die Gefangennahme Napoleons.
3. Die Nacht von Donchrry.

LMM' Außerdem Extra-Einlage für die geehrte Damenwelt "V8
Sperrsitz1 Mk. fFamilienbillet für 3 Personen2 50 Mk.), nicht num¬

merierter Platz 50 Pfg., Handels Schüler 30 Pfg , Krieger, Veteranen und deren
Angehörige 25 Pfg., Soldaten 20 Pfg. — Recitator Gustav Becker aus
Frankfurta. M. »

Veteranen- unci IHilitänvknsin Oalw.
Auf den heute abend7'/, Uhr im Bad . Hof

hier stattfindsnden patriotischen Bortrag des H.-rrnf
R-citaiors Oust . Vsoksr , der uns von verschiedenen
Seiten warm empfohlen wurde, werden die Kameraden
beider Vereine hiemit besonders aufmerksam gemacht.

Eintrittspreis für Angehörige beider Vereine 25
Vorstand: Seeger. Vorstand: Essig.

Mein

I rZHerls ^ er
bringe bei herannahender Bauzeit in empfehlende Erinnerung.

Gart Kerzog,
Eisenhandlung.

Ieöe Kcrusfrrau fävbl zeht ^

E . Z ' g .rlos - Lslks

schnell, leicht und billig in allen gewünschten Fachen sämtliche
Glossarien. Ich lade jedermann ein, sich diese großartige Erfindung
in meinem Geschäfte erklären zu lassen.

kugvn IIi»siss in Vsln ».

Mein Lager in

Tut - «ü ,
frühe und späte, in verschiedenen Sorten, halte bei Bedarf bestens empfohlen.

» . » erlai ».

w . Lokwämmls , Olassr , Oslw,
hält fein Lager in

Spiegeln, ?hotogi-aphierahmen,
Hansftstll , Glasbildern,

WorHanggcrt ' erierr, von ss M . °n,
1t . 8.

bestens empfohlen.
>m» Kinrahmerr von Mikderir, ZSlamen und Kränzen billigst. —

Hotel Mr Xarl
Kunckslskeims. stvolcar.

Usi-sucks Lllssiodt auk Sss 8sckLitkLl
LilrL0Sis .lt u»cl Sooldticlsr zu» klatro.

—Sollck » I>rsl »s . -
konslo» bot orr»L»»lgtt«» I-rstss».

eesusr Nesitrsn: kil»Us>»sis.

Hausmachernudeln,
Eierfadennudeln,

selbstgemachteEiernudeln
billigst bei

^otis . Mnelsnsi ».

Vollsaftigen
Schweizerkäse,

hochfeinen
Rahmkäse,
Kräuterkäse

in Laibchen, und

Is. Backsteiukäse,
letzteren in Originalkisten sehr billig,

empfiehlt
kllgvn Vnviiss

am Markt.

ki ûlsäsn
von meinen auf der Landesausstellung
in Ebingen mit III . Preis prämierten
Peking-Enten habe wieder abzugeben.

Carl Störr , Jnselgafse.

Jeden Montag,  mittags 1 Uhr,
wird der Ptörch verkauft bei

vsnl kssig , Metzger.
Althenzstett.

^skolr Wsiss , G. S ., hat 3V
Ztr . ewigen und drerblätterigen Klee,
sowie 15 Ztr.

Heu und Oehmd
zu verkaufen.

I
I

! HervorrLASnäs UsuLsIt!

kestriekte poröse „ 8 ommsr "- I,svs 8 - 8 okild 6  u . 8 tietel
8«nskltionv11e LrLnänog! 8sAvusvo1le diensrnux!

Lbsötrliok Assokütrt uriä xs -tsntisrl,!

UormLl-Lokukrvöi'k ersten Langss! Der rrlnrnxd aller lizsZienisolisn Lsstrsdnngsn!

VollstänäiZ porös, äadsi von taäsllosZm Lits nnä ^nsssdsn! kllnstlnol », Istottt , lattlx!

Von nnZlandliodsr Lsltdarksit! Lein Lolirvslssknss, keine Lallen, keine Hstknsranzen inslir!

Das vollkNilelsle8porl-8cbuluverti der Wl ! Das Lnlrücllk» aller ltälllalirer, lourizteii, 8eZIer ele.
« «Ins knltlon « « vklnnl « : VVirttII «I»kr l 'llntde ^lnntl l

! M»n vvrsuol »« untt Äksrvvux « nlol » »vlknt!

Alleinverleauk bei : ? r . Lobuler , MiiIiMiASse , Lalvv.

loks.ainäener, Lslw,
empfiehlt:

Knorr 's Kaferflocken,
„ Kafermark,
„ Kafermeük,
„ Kafergrütze,
„ Hrüukerumark,
„ Hrnnkerumehl,
„ Hrnnkerngrnße,
„ Hriirrkerne, ganz»
„ Sagoblüthen,
„ HleisstoLen,
„ Hleismehl,
„ HerstenfloLeu,
„ Herstenmeyk,
„ Kaisersuppe»
„ Hrünerösmehl L lg.

.laräillisrtz,
„ gekochtes KrVseumehl,
„ Intienne,
„ Aaploca-Inkienne,
„ Livsenwnrst,
„ Krbsenwurst,

mit und ohne Speck,
„ Kierhörnchen,
„ Kiersternche«,
„ Dierrie- eke«,
„ Maccaroni.

Inniger Dank!
Durch langjährige, qualvolle MagNl»

Oelchwcrdcn,wie: Uebelkeit, Vollfein, Blähungen,
Aufs!oben, Erbrechen rc. wurde ich blutarm und
»ervenleidend, hatte Schwindel, Angst- und Obst,
tnachtsanfälle. Nach Gebrauch von 15 Flaschet»
<tägl. 1 Fl -, LamschetSer Stahlbrunneu,
Emma-Hcilauelle, Bovvarb, wurde ich gründlich
geheilt. Nähere Auskunfi aebc gern.
Carl Havel, Posizit-J7.jret .or »D . in « Sin ».R».

Gut eingebrachtes

Hm und Oehmd,
sowie

Weizen - « nd Haverstroh
hat zu verkaufen

H. H f̂feiderer.

I
I

Ein jüngerer, solider

Bäckergehilfe
findet Stelle, desgleichen ein ordentlicher

Irmge,
welcher Lust har, die Bäckerei zu er¬
lernen.

Seeger, Bäcker.

KeHrlirrg
gesucht.

Ein ordentlicher, junger Mensch findet
in einem Tapezier- und Möbelgeschäft
nach auswärts eine gute Lehrstelle.

Näheres zu erfragen bei Friedrich
Reichert,  Schuhmacher in Calw.

Stammheim.
Zwei 11 und 12 Wochen trächtige

Mutter-
Schweine

-verkauft
Buhler , Schreiner.

Telephon Nr. 9. Druck und Verlag derA. OelschlSger 'scheu Buchdruckerei. Verantwortlich: Paul Adolfs  in Calw. Hiezu2 Beilagen.
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Wolüenlisaii.
Ketlage zu Nr. 44

IsuiLLston. Nachdruck»« boten.

Die beiden Admirale.
Orginal-Roman

von Larl Ludwig panknin, Marine-Schriftsteller.
(Fortsetzung.)

Auch Lord Klayriston schien dieses zu empfinden, denn mit einem Male
faltete er die Hände und den thränenumflorten Blick zum Himmel erhebend, flüsterten
seine Lippen ein inbrünstiges Gebet, zu den Heerschaaren, zu Gott dem Allwissen¬
den und Allgütigcn empor.

Der anbrechende Morgen fand den Admiral am Krankenbette seines SohneS
sitzend, wo er die ganze Nacht wachend zugebracht hatte. Als er sich endlich er¬
hob um auch einige Stunden zu ruhen, konnte man erst erkennen, wie furchtbar
ihn die seit gestern durchlebten Stunden zerrüttet haben mußten. Tiefe Rillen,
wie mit einem Messer eingeschnitten, durchfurchten das Gesicht, und die hohe,
früher strts straff aufgerichtete Figur war gebeugt, als würde sie von ungeheurer
Last niedergedrückt.

8. Kapitel.
Wochen, Monate waren vergangen und der Herbst nahte bereits, als der

junge Klayriston sich endlich soweit erholt hatte, daß er einige Stunden außer¬
halb des Bettes zubringen konnte. Für seinen Vater war es in der langen,
kummervollen Zeit einiger Trost gewesen, daß Hobartson ihm gleich am Anfang
schrieb, wie unendlich tapfer William sich benommen habe und wie der komman-
dirrnde Admiral beim König eine Auszeichnung für ihn beantragt habe.

Wenngleich bei William mit der fortschreitenden Genesung die Kräfte
naturgemäß immer mehr wiederkehrten, und er auch das zuerst in halber Geistes¬
abwesenheit gezeigte gleichgültige Benehmen seinem Vater gegenüber. allmählich
aufgegeben hatte, so blieb er trotzdem karg und verdrossen gegen diesen. Nur,
wenn der Vater ihm mitunter eine fast überschwengliche Liebe entgegenbrachte,
verloren die Augen das Abstoßende und blickten sekundenlang vorwurfsvoll auf
den alten Lord, welcher dadurch fast noch schmerzlicher berührt wurde. Bisher
war auch, wie auf stillschweigende Uebereinkunft, zwischen den -beiden Männern
nie ein Wort bezüglich Kathy's gefallen, ein jeder schien zu fürchten, dieses
Thema zu berühren.

Eines Vormittags, als William im Park auf einem Ruhebett lag, kam
sein Vater schnellen Schrittes zu ihm gegangen. Das Gesicht trug seit langer
Zeit wieder einen glücklichen frohen Ausdruck und ebenso zeigte die Gestalt in
ihren Bewegungen die frühere Straffheit und Elasticität. Als der Lord heran¬
trat, wollte sich der Kranke aus seiner halblicgenden Stellung erheben, doch jener
ließ ihn nicht dazu kommen. —

„Laß Dich nicht stören, mein Jung«/ rief er, wobei William sanft auf
das Ruhebett zurückgedrängt wurde, „hier habe ich Dir eine große Ueberraschung
mitgebracht," und damit reichte er seinem Sohne von den Briefen die er in der
Hand hielt, den umfangreichsten, welcher von einem großen Siegel verschlossen
war. William betrachtete einen Augenblick das Schreiben und las, aber nicht
eine einzige Miene verriet irgendwelche freudige Erregung. Gleichgültig wie
immer blickten die hellblauen Augen, als er das gelesene Schreiben wieder zu¬
sammenfaltete und bei Seite legte. —

„Freust Du Dich denn gar nicht?" fragte Lord Klayriston enttäuscht,
„bedenke doch Du in Deinen Jahre» schon Kapitänlieutenant!"

Der junge Offizier erhob sich langsam und blickte einen Moment sinnend
in die Weite.

„Freuen solle ich mich, Vater?" erwiderte er schließlich nach einiger Zeit
ohne seinen Blick zu ändern, „worüber denn?"

„Nun, zu der Beförderung! — Junge, wie kannst Du nur bei einer der¬
artigen Auszeichnung so teilnahmslos Dich zeigen?"

„Es giebt nichts mehr, worüber ich mich freuen kann, Vater — mir ist
alles gleichgültig! — Das Leben— die Welt — die Menschheit— alles."

-„William," rief der Admiral schweratmend, „gilt Dir Dein alter Vater,
seine Liebe und Aufopferung gar nichts mehr?" —

Der Kranke wandte bei diesen Worten plötzlich das Gesicht und schaute
seinen Vater sekundenlang durchdringend an, dann holte er aus der Brusttasche
ein Stück zerknittertes, beflecktes Papier hervor und reichte es schweigend dem
alten Lord.

„Was soll ich damit, William?"
„Bitte, lies cs, Vater; es ist meine Antwort auf Deine Frage."
„Ja, mein lieber Junge, da ist schwer etwas herauszulesen. — Die Buch¬

staben sind stellenweise mit so vielen Flecken bedeckt, daß man wirklich nicht im
Stande ist, zusammenhängend zu lesen."

„Du hast Recht, Vater, der Brief sicht allerdings unsauber aus, doch wirst
Du Deinen Ekel davor wohl überwinden, wenn ich Dir sage, daß diese dunklen
Stellen von meinem Blut herrühren. — Dort aber, wo die Schrift verwischt
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ist, sind— Thränen darübergeflossen. Bei einiger Mühe," setzte William leise
hinzu, kann man trotzdem den Brief lesen. — Ich weiß eS — aus vielfacher
Erfahrung!" —

„Nein— nein," wehrte Lord Klayriston fast ängstlich ab, „ich werde es
selbst thun."

Und auf einem Gartenstuhl Platz nehmend, begann er das Schreiben zu
lesen. Zuerst flogen die Augen unstät über das Papier, bis sie allmählich auf
den Schriftzügen haften blieben und auch dann noch, als der Admiral längst mit dem
Lesen des Briefes zu Ende war, blickte er immer noch darauf nieder, denn er
fühlte instinktiv den durchdringenden Blick seines SohneS auf sich ruhen und er,
ein unerschrockener Seemann, einer der tapfersten Offiziere Englands, besaß nicht
den Mut, diesen Blicken zu begegnen. So verstrich Minute auf Minute im
peinlichen Stillschweigen, bis endlich der Kranke eigentümlich ruhig, aber mit
schneidender Kälte fragte: „Nun, Vater, genügt Dir mein« Antwort?"

„Ich weiß nicht, wie Du eS meinst, William," sagte Klayriston, die
Augen von dem Schreiben langsam erhebend. „Ich finde, aufrichtig gestanden,
keinen Zusammenhang zwischen dem Schreiben des jungen Mädchens, Deiner—
hm — sagen wir Deiner früheren Geliebten, und Deiner Gleichgültigkeit. —
Eins habe ich jedoch ersehen, daß Kathy Lister sehr vernünftige Ansichten ent¬
wickelt. Sie sieht selbst ein, daß ein Bündnis zwischen Euch de» großen Standes¬
unterschiedes wegen unmöglich ist und deshalb ist sie so charaktervoll, das Ver¬
hältnis wenn auch mit schwerem Herzen, zu lösen. Bei meinen Grundsätzen,
die Dir ja bekannt sind, kann ich dem Mädchen wegen dieser heroischen That
nur meine Anerkennung zollen."

Williams Vater hatte das alles schnell in fast überstürzender Hast ge¬
sprochen, um seine Verlegenheit dahinter zu verbergen. Während er in dieser
Weise antwortete, überzog sich allmählich das Gesicht deS Kranken wieder mit
jenem kalten, abstoßenden Ausdruck, und wie aus Erz gegossen schienen seine
Züge, als er, die blauen Augen fest auf den Admiral gerichtet, fragte:

„Und Du Vater hast nichts dazu gethan, gar nichts gethan, damit Kathy
diesen Brief schrieb?"

„Woraus schließt Du da», entgegnet« Lord Klayriston ausweichend, „wobei
er sich wieder halb abwandte um seinen Sohn nicht anblicken zu brauchen, „Das
junge Mädchen giebt Dir in Deinem Brief auch nicht den geringsten Anhalt zu
einer derartigen Vermutung, sie würde es ja gewiß— ge —"

Plötzlich hielt er erschreckt inne, denn eine Hand hatte sich schwer auf seine
Schulter gelegt und als der Admiral den Kopf wandte, schaute er in die Augen
des kranken SohneS.

„Gicb mir Dein Ehrenwort Vater, als englischer Offizier" stieß William
rauh hervor, indem die Finger noch fester des andern Arm umspannten. „Dein
Ehrenwort, daß Du nicht» gethan hast, damit Kathy diesen Brief schrieb. Dein
Ehrenwort Vater, daß Du weder durch Wort, noch durch Schrift, noch durch
andere Personen auf meine Braut, nicht Geliebte, wie Du sagtest, einwirttest,
damit sie mich— verstieß! — Kannst Du mir Dein Ehrenwort darauf geben
Vater?"

Der Admiral, welcher zuerst verwirrt war und nicht wußte, wie er ant¬
worten sollte, fühlte sich durch die unsanfte Berührung Williams verletzt. Sein
ganzer bisher zurückgehaltener Stolz erwachte mit einem Mal wieder. — Hatte
er nicht nach bestem Wissen, nach seiner bester Ueberzeugung gehandelt, teilten
mit ihm nicht Tausende von Angehörigen deS englischen Adels seine Meinung,
war es denn nicht unerhört, daß ein Mann aus hochadeligem Geschlecht eine
Bürgerliche zur Gemahlin erheben wollte? Hatte sein Kind denn überhaupt das
Recht, ihn den Vater so zur Rechenschaft zu ziehen? Nein — tausendmal nein!
Und überzeugt von dem Gedanken, daß er nur richtig gehandelt Hab«, richtete
Klayriston sich energisch empor, indem er gleichzeitig durch eine kurze Bewegung
die Hand Williams vom Arm entfernte.

„Nein, William," antwortete er bestimmt, „mein Ehrenwort kann ich Dir
nicht geben, denn ich habe es für meine Pflicht gehalten, alles mögliche zu thun,
um das Verhältnis zwischen Euch zu lösen. Dank der Vernunft deS jungen
Mädchens ist es mir auch gelungen, und ich werde- "

„Es bedarf weiter keiner Auseinandersetzung," unterbrach der junge Offi¬
zier den Vater eisig, „ich weiß jetzt genug! Meine Ahnungen haben mich also
nicht betrogen; Dir aber, Vater wird meine Gleichgültigkeit gegen alle» übrige
auf der Welt jetzt wohl begreiflich erscheinen."

Bei den letzten Worten hatte William seinem Vater den Rücken gewandt
und wollte in's HauS gehen. Doch bevor er die Schwelle erreichte, stand Lord
Klayriston neben ihm und William'« Hand ergreifend sagte er in bewegtem Tone:

„Nein, mein Junge, ich werde ein solches Verhalten meines SohneS, wie
Du es hauptsächlich in den letzten Minuten gezeigt hast, nie, niemals begreiflich
finden. Komm' William, wir wollen mal als Männer miteinander reden; ich

^ bin überzeugt, wir kommen dann besser zum Ziele." Und mit sanfter Gewalt
drückte der Lord seinen Sohn in einen Sessel, während er sich in der Nähe an

I einen Baum lehnte. (Fortsetzung folgt.)
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N - irmt -Anzeigerr.

Uw äsit zvolllgssellwaek sSiler 8nxps , auok veonn sie nur mit Busser Iisr-

xsstsllt ist , imsssroräeiitlroll rn srllöllen , xvuiiKt vin Kunr klvinvr 2usutL
rum zVnrren äsr Suxxeu. 2u llubsu iu Orî iuuI-1?istsell-
vlleu von 35 Ick. an bei

k>. pkeikksn , Laäxasss 367.

xSSLVHt. 18b, rhU88LO<-rt1VLN,1

Lisi ' , kisn.
Da jeht die günstigste Zeit zum cinkalken ist, empfehle ich sehr schön« echte

Italiener Eier zu billigem Preis.
D . Herion.

vg,3/ rvtzekwri88>A8l6 nnä L««tv
2ui - 8vIb8l » n1 'ertixiinA  eiiiss A6-

sundsil , dilliß -su lind lig -ltdarsn

Üü88truvk8 (Lunst -LIosts ) 8111(1

M, MzSm LmüImMMKii»MgMs

Bl

(Hains unter Hr. 33318 palsntawtiieti gssellütst.)
vsr tltsr dieses Xunrtmosis stellt slcli sut es. 7 NIennigs.

,1 llIin 8 8vlirsäer in Veuerdsel, 1>ei LtuttZLil.
krospakt gratis kranlio. kortivL es ILOI-iter i» vaodstalleiidem

vsln », bsi Vkislsnil unä
Xnnäiwr Ksminsn.

ZNekHe Kausfmu weiß nicht,
daß sr-, um tadellose glänzende Fußböden , Treppe « «. s. w. zu erhalten,

nrrv mit ölen öcrvs?
das beste Bodenöl, harzt nicht, ist vollständig geruchlos und

trocknet außerordentlich rasch.
Käuflich in praktischen Blechdosenä, ^ 1. 20 und^ 2. 30, offen pr. kx 1.—

in Calw bei: Josts. Kiuderer , Lederstraße,
Hlaueke Kettmaier, Haaggaffe,
L. Kemps, I . C. Mayer's Nachf.

100,000 Mark
50,000 „
25,000 „
20,000 „
15,000 „
5,000 „

Xüeli8t « Xisliun ^ eii »m»
14. ilprll , 2« . und 6. 11»!

MM " xrerantisrt.

Wohlfahrts-Cstloml-Fose«^ :; ;o. S
Mttgarttt Kferdk-Loje « ^ i -
Eisevacher Geld-Fofe s ^ s »«. I
Jede Liste 15 Pf. Porto 10 Pf. empfehle»

die Generalagentur
W Lbseksi'st folror , Stuttgart u. 6. iismmsnn, Friseur in ßakm.

u. f. w. I

Auker -Pain -Expeller.
Wir erlauben uns hierdurch dies altbewährte Hausmittel mit dein

Bemerken in empfehlende Erinnerimg zu bringen, daß es nachweislich
seit 30 Jahren mit bestem Erfolg als schmerzstillendeund ableitende
Einreibung in Gebrauch ist bei: Gicht, Rheumatismus, steifem Hals,
Hüftweh, Rückeuschmerze«, Kopf- und Zahnweh usw. — Vorrätig in
den meisten Apotheken zu dem billigen Preise von 50 Pf. und 1 M.
Beim Einkauf achte man auf d« Fabrikmarke„Anker" und weise jede

Masche ohne diese Marke als unecht zurück.
D«r «Well» enthält in U» Leiten: Span. Pfeffer3 — Wringest! H — Kam¬

merl .S — Sth. vl - tSiolmarin, Thymian, Lavendel usw.) SH —Pfefferinünzwaffcr
IL— Meliffenwaffer IS — «amillenivaffer 10 — Med. Seife1 — SalmiLtgetstS —

«-wrdi. F. Atz. Richters- Cie„ Rudolstadt.

UW Ulk - echit str Ml.
Durch fortwährende Krankheit bi« ich veranlaßt , «meine

Bäckerei zu verkaufen. In de«»große« Marktflecken vo« 160«
Einwohner « find blos drei Bäcker und es könnte somit ein
tüchtiger Mau « sich eine gute und sichere Existenz gründen.

Näheres ist zu erfragen bei der Redaktion des Wochenblattes.

Für die riihmlW liclmimte
WoHrdorfer

Walur -ZSkeiche
nehmen auch dieses Jahr wieder

BleichgegenstSnde
aller Art

an und sichern gute und reelle Be¬
dienung zu

die Agenten:
L. Kemps, Kaufm. (I . C. Maysr'S

Nachf.), Calw,
Gnst. Veil, Kaufm., Liebenzell,
Ernst Unser, Kaufm., Gechingm,
Hugo Wiedenrnayer, Kaufmann,

Zavelstein,
G . Schwämmle, Bäcker, Tei-.cch,
I . Seeger, Kaufm., Neubulach,
I - Rall , Kaufm, Neuwriler.

llnimmsls ttustvn-öonbons,
in alle« beschickten Ausstellungen
auch mit höchster Auszeichnung
preisgekrönt. Käuflich vo« 2« Pfg.
an in Hof- und Ttadtapothekeu
Karlsruhes , sowie überall durch
Plakate ersichtlich und bei dem
alleinig. Fabrikanten<1. Xrlmrnel
in Calw.

ikid.Me-u.ZchlafdtlkluD
gestreiftu. jacquardv. 6.50 an, leid,
kortiei -kll, woll u. baumw. SelOok-
u. kksrckvckveksnv. 3.50 an, ck'sx-
pieds in allen Größenu. Preislagen.

K. Eichmann, Kakkeasteöta. K.
Seideneu. reinw. Abfälle werden an¬

genommen bei Frau
R W. NaschakdW«-., Bischoffstr.

arlbdeu L-b°nsvcrs.-
> W Pol , Wechsel,
W M Schuldschein. Waren, Bürg-
W W schoft, ferner Kautionen rc.

schnell erhältlich. Man ver¬
lange Prospekt von

kslivmsnn L 60. in f/Iünokon II.

Haus mit Laden
gesucht.
In Calw wird ein HauS

mit Laden oder Handlung oe-
sucht zu kaufen durch Vif.
väscrkc, Stuttgart , Marien¬

straße 38'/-.

Aubrrrch-Aepfel,
das Pfund zu 8 und 10 sowie

seines Tafeloöst,
das Pfund zu 15-und 20 --Z,

empfiehlt
R. Dattolmo.

L » kKZiv»
in äen rusistvL Oolonialrvarso-,
vroKuou- nuck 8sicksil-llooLIu»A«il.

«r . Vdompsvn's
Lvikövpulvar

8eikcii - ^ i.vcK.
Ist das best« null lill Odbrauell

KUNKst« und dsguvwst«

äer Mslt.
väsn scstts osnsu LUk äkll Mmsu

„vr . Vkompsvn"
rmä äis LobaiLwarLö„Leiiwsn ".

HiorlerlaKsn in 6s1v : L. vroiss;
U. ksuvttvl zVrvv.; L . llLubsr ; ckoll«.
llinchorvr; ck. 6. ülâ sr 's 8s .vlik.; ck.
k. Ovsterlsn; k. kcksILvr(vorwsts
Sebautter ; Varl 8»üoikuiii's >Vvo. ;
Frisckr zVaelttrnlnitli.

Zwei dis dreiBau- und
Möbelschreiner

können sofort eiatreten. Auch wird cm
ordentlicherJungs
in die Lehre genommen bei

M. Leüs, Schreinermeister
in Dillstemb. Pforzheim.

«-sleds 8ied mit bisksi un-
«i-relektsm Ni-lolg» ün 2u-
sduteiileu ausdMeii wol¬
len, erröilldsil äiss i!l

adeoloter 'VolUioiQWSQNsitLa der

IM - I.eln-m>t«sl : l ) LeLiLurss Mt
persölllielier Unterweistŵ .
2> l -eirrbiielisr rum Selbst -Outsrrivbt.
S) Paodesitsekrlkt„Lskorm".
FM KsilWeubiüsss als Sodueidsr-
meistvr, Laseluisidsr, DireLtries sto.
IM - " StsIIsuverMttllliiA kür 2u-
sekuswer uud virsütriesu.
vrosp. dureüd. virsktioll : Zk.

ÜLlck!
Die vielen Empfehlungen Geheilter

veranlaßt«» meine Frau, sich von Hrn.
6 . 8 . k'. kkossnlksl , Spezialbe¬
handlung nervöser Leiden, kgsinokon,
Bavariaring 33, auch drissiielr be-
band-ln zu laffsn. Meine Frau litt
schon seit4 Jahren an furchtbaren Kopf¬
schmerzen, vom Genick ausgehend nach
dem Hinterkopf, stets Eingenommenheit
d?8 Kopfes, Angstgefühl, Schwindel,
Uebrlkeit, Magenschwäche, Appetitlosig¬
keit, Mattigkeit, Gemütsverfiimmung,
Schlaflosigkeit, Zittern der Glieder,
Ohrensausen, Stuhlverstopfung, Magen¬
drückenu. Brechreiz. Die einfache u.
leicht durchführbare driellloks Be¬
handlung des Hrn. LossntbAl hat auch
bei meiner Frau ihre so oft bewährte
Wirksamkeit bewiesen, alle Beschwerden
sind vollständig verschwunden, u. indem
wir unseren herzlichsten Dank öffentlich
auSsprechm, hoffen wir, das dies mög¬
lichst viele Leidende veranlaßt» auch an
Hrn. Lossutkal wegen ihkeS Leiden«
zu schreiben, zumal das Honorar mäßig
ist, u. wünschen wir denselben den gleich
guten Erfolg wie bei meiner Fra».
<ZörIik2, Uferstraße 29, den 13. Febr.
99. kk. krelckslt u. k'rsu.

«trenn reelle». billigste Bez«gSg»eke!
mehr als Üsbss Familien Im Gebräuche

iMLStzksätzrü,
G2äseba«nea. SchwanknstScru, Schwdlle«-
Sanneir n. ailr anderen tz-ortcn Dettfedennr.Dau¬
nen.- .Reutzeit n. beste Reiukgung garantlertl
Gme. vreisw,. - ' '

larfever ». ^- - - -
«Sufe- u. Schivüiieufeüer» ll : S.L» ,-4; s . Stl-
bmvcl̂ e « önse- n. Schwnuendauuen S.IS; 1;
8; 10>ii EÄt chiuciische« auiSaunea s .ov; s,« -ü. Nea aeNeli Qna»-

poüksrL Lo.
tn tdsrborct N». so in Westfalen.

M- Probe»u.ausführl.Preisliste«,auch über
Seüstoir,. »mio «st u. vorbofreU Angabe der
, , prelalagen für Fobcm-Proben crwiiiifchtl.

Druck und Verlag der«. Orl sch lSg er 'scheu«nchdruckerei. Verantwortlich, Paul Adolff  ln Calw.
Telephon Nr. S.
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